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Mtzr eWMchkk MiomlNile!
* Vor der zweiten Beratung des Reichshaushalts fragte der

Leutschnationale Abg. Traub  an , wie es sich mit der Ermor¬
dung einer deutschen Frau in Mainz durch einen farbigen fran-
Mjiksen Soldaten verhalte . Die Regierung teilte mit , datz Er¬
mittlung im Gange fei. Es wäre u. E. dringend notwendig,
datz nickt nur das deutsche Volk, sondern die ganze Welt die
Schand- und Gewalttaten der Franzosen im besetzten Gebiet
erfahren würde, die, tagaus , tagein nach zuverlässigen, Meldun¬
gen Ausreise,'.der dort ausgeübt werden. Nicht nur , datz das
ganze Gebiet von den Angehörigen der „Grande Nation " ver
feucht wird, Vergewaltigungen und Brutalitäten sind an der
Tagesordnung. Und wenn, wie in Wiesbaden , eine christliche
Organisation gegen diesen Skandal einzuschrsiten versucht, so
erhält sie die höhnische Antwort des französischenOberbefehls¬
habers , auf „diese Weise" werde die Bevölkerung am besten mit
den französischen Soldaten vertraut . Wenn die Führer einen
solchen Zynismus auszusprechen wagen, was soll man da von
den Mannschaften erwarten?

Ein trauriges Bild  nationalen Tiefstandes und poli¬
tisier Disziplinlosigkeit entrollten dann bei Erledigung des
Gehalts des Reichskanzlers die Auseinandersetzungen der Par
teien untereinander . Der Zentrumsvertreter nahm Stellung
zur Haltung der konservativen Presse, die das Ansehen der
Regierung systematisch untergrabe . Die Revolution sei eine
Folge des militärischen (in erster Linie aber auch des wirt¬
schaftlichen) Zusammenbruchs gewesen. Eine Höchstleistung in
bezug auf nationale Würdelosigkeit, die nirgends in einem
Kulturstaate mehr zu b<obachten sein dürfte , -vollbrachte der
Unabhängige Henke,  der sein Möglichstes tat , unfern Fein¬
den noch mehr Gelegenheit zur Vergewaltigung Deutschlands zu
geben. Wenn heute unsere Unabhängigen und Kommunisten
no-, nicht ungesehen haben, datz aus dem Wege der „Inter¬
nationale" ihre wirtschaftlichen Umwälzungspläne nicht zu er¬
reichen sind, so müssen wir ihren seelischen und geistigen Zu¬
stand auf diesem Gebiete als unheilbar bezeichnen. Henke
sagte, die Einwohnerwehren würden sämtliche kapitalistische und
nw"ar^ ' .iskbe Ziele verfolgen . Wenn Noske behaupte , es
gäbe keine Mörderzenirale  in Deutschland — Henke
inch t damit die Organisation der Reichswehr —, so sei das
schamlos. Eine Einigung mit Noske und seinesgleichen sei nicht
möglich. Wir möchten fragen , was ist es, was den Reichs¬
wehrminister den Henke u. E . so verhaßt macht. Er will nur
Ruh«, Ordnung und damit die Möglichkeit des wirtschaftlichen
Wiederaufstiegs schaffen. Oder glauben die Unabhängigen
wirklich, datz stch die große Mehrheit des Volkes einen Terror
wie den von München und Berlin , oder gar den der russischen
Bolschewisten auch nur einen Monat gefallen ließe. Die
Schärfste Reaktion wäre die Folge. Die Radikalen verfallen in
denselben Fehler , wie unser altes preußisches System — in
jSüddeutschland war es anders —, datz sie keine psychologischen
Überlegungen bei Vertretung ihrer Ideen anstellen. Sie glau¬
ben die kapitalistische Denkart von heute auf morgen ausmerzen
zu können, während ihre Anhänger selbst von stärksten kapita¬
listischen Instinkten beseelt sind, und die Methoden des Kapi¬
talismus -zu dessen Bekämpfung anwenden . Henke sagte zur
jKennzeichnung seiner Behauptung , daß die Regierung den
Militarismus begünstige, wenn man die Kriegervereine und
Einwohnerwehren zusammenzähle, so gebe das ein riesiges
Heer. Das müsse dem Ausland gesagt werden. Ein Entrüst-
iungssturm von allen Seiten folgte dieser in bezug auf natio-
jnale Gesinnungslosigkeit nicht mehr zu überbtetenden Erklä-
srung. Und, als man Herrn Henke zurief, er solle doch als
Aufsichtsorga'! der Entente sich aufstellen lasten, da antwortete
er ruhig : Ich und meine Freund « sind international . Was
Henke unt -r „international " versteht, das wird er uns wohl
angesichts dos schärfsten Nationalismus , wie er in der ganzen
Welt herrscht, und nach menschlichem Ermessen solange Herr
Henke lebt, noe herrschen wird , nicht zu erUären vermögen.
>Ber Reichskanzler  antwortete dem Vorredner gebührend.
>Das ungeheure Matz von Beschimpfungen gegen Noske über-
^steige alles bisher Dagewesene. Wenn die Einwohnerwehren
nicht gewesen wären , so würde Herr Henke mit seinen Horden
in Bremen wieder alles von unterst zu oberst gekehrt haben.
Die kommunistischen Hetzer müsse man unschädlich  machen,
^wenn sie pcfttische Streiks anzetleln . Die geschulten gewerk-
sichastlichev Arbeiter würde» die Putschtaktik des Herrn Henke
kicht m-.tmcchen. So spricht der frühere Leiter der freien Ee-
iwerkschafton und jetzige Reichskanzler Bauer , und dieser Mann,
Her mit seinen Genosten Ebert , Noske, David , Scheidemann'
usw. lab .zrhntelang die sozialistische Arbeiterbewegung ge¬
leitet hat , hat jedenfalls mehr Anspruch darauf , im Namen der
lArbeiter zu sprechen, als manche Führer der Unabhängigen , die
erst in der Revolution ihre kommunistischesHerz entdeckt haben.

Eluch gegen rechts mutzte sich die Regierung wehren. Treu
ihrem Schwur stehen die Konservativen auf dem Standpunkt,
-schärfste Opposition gegen die Regierung und ihre Handlungen

zu üben. Der Vertreter der Deutschen Volkspartei , die man
etwa als freikonservaLiv ansprechen kann, erklärte, das Volk
müsse zum monarchistischenGedanken zurückgeführt werden. Sei
die Majorität da, dann werde auch der geeignete Mann da sein.
Monarchistische Putsche würden aber abgelehnt . Bekanntlich
vertreten auch die Deutschnationalen (Konservativen ) den
Monarchist scheu Standpunkt . Dian kann über die Zweckmäßig¬
keit des monaich'stischen Systems denken wie man will , in
England hat es sich ausgezeichnet bewährt,  aber die Haupt-
jach« ist doch immer der Erfolg . Auch der größte Monarchist
wird aber nicht behaupten wollen, datz unser monarchistisches
System, trotzdem es Gelegenheit zum Befähigungsnachweis ge¬
habt hätte , — drc ganze auswärtige Politik lag ausschließlich
k» seine» Hauben — einen Erfolg in diesem Weltkrieg zu
verzeichnen oehak' hätte . Deshalb sollte man nach einem solchen
restlosen Verstoen unseres bisherigen monarchischen Systems
nicht schon wieder mit neuen Experimenten spielen. 0 -8-

Wo steht der Feind?
* Berlin , 11. Okt. Zur Frage „Wo sieht der Feind ?" heißt

es in der „D. Allg. Ztg ." : Hätten wir nicht dazu gelangen
können, den inneren Feind , der zugleich den Keim unserer tief¬
sten nationalen Schwäche und auch unserer größten geistigen
Erfolge darstellt , soweit in uns selbst zu überwinde », daß wir
uns zu gemeinsamer Abwehr nach außen zusammensiwden?
Jenseits der Landekreuzen herrschen immer noch vielfach die
Gedankengänge, die einen künftigen Weltfrieden nur bei völli¬
ger Versklavung Deutschlands für möglich ansehen. Und es ist
irrig , anzunehmen, datz deutscherseits nichts mehr zu tun .sei,
nachdem man uns in Versailles , als wir wehr- und waffen¬
los waren , den llnierwcrfungsfrieden zugleich mit einem
Schuldbekenntnis <msgez>r>»»«geri bat.

Noske in Breslau.
Dreslsu , 10. Olt . Der Reichswehrminister Raske ist heute

Vormittag hier eingetroffen. Nach einer Parade , bei der der Minister
an die Truppen eine Ansprache bielt, in der er auf die besondere Ge¬
fährdung Schlesiensh ruvies und den Truppen für ihre bisherigen Er-
wlge dankte besichtigte der Minister nachmittags in Begebung des
Ctwtskormn.ss.irs Hörsin : und des Bürgermeisters Tre t n, sowie des
Platzkommandanteirdie Ausstellung für Arbeit und Kultur in Lber-
schlesien.

Me MW Nage.
Die Entente hält ihre Drohungen bezüglich der

Räumung des Baltikums aufrecht.
(WTB .) Paris , 11. OK- (Havas .) Der Oberste Rat prüfte

die Antwortnote Fachs ans die deutsche Note über die Räu¬
mung des Baltikums . Der Wortlaut trägt den letzten Zwischen¬
fällen, wie sie dem Obersten Rat zur Kenntnis gebracht wor¬
den sind, Rechnung. Die Note,  die unverzüglich abgesandt
und wahrscheinlich schon heute veröffentlicht werden wird , wird
Deutschland  Mitteilen , daß die von der Entente vorgesehe¬
nen Maßnahmen zur Ausführung gelang, «, wenn Deutschland
den Befehlen der Konferenz nicht Folge leistet. Außerdem wird
eine interalliierte Kommission an Ort und Stelle entsandt, um
die Ausführung der Maßnahmen zu überwachen.

Falsche Beschuldigungen der deutschen
Freiwillige « durch die lettische Regierung.
Paris , 10. Okt. (Havas.) Die provisorische lettische Regie¬

rung richtete an die Friedenskonferenzein Telegramm, in welchem
folgende Tatsachen angeführt werden. Auf Verlangen der Alliierten
gestattete die provisorische lettische Regierung den deutschen Truppen
bei Riga, die durch di« lettischen und esthnischen Truppen einge¬
schloffen waren, sich nach Kurland zurückzuziehen, mit dem Verspre¬
chen, das Land in kürzester Frist zu räumen. Aber Deutschlandbe¬
nutzte diesen Waffenstillstanddazu, seine Bestände in Kurland zu
verdoppeln, die sich Verbrechen und Akte der Gewalt zuschulden kom¬
men ließen. Die Truppen unternahmen alles, um die Organisation
der lettischen Armee und den Kampf gegen die Bolschewisten zu ver¬
hindern. Als die lettischen Truppen kurz darauf die Offensive wie¬
der aufnahmcn, befreiten sie bedeutende Gebietsteile. Die Deutschen
griffen sie im Rücken an. Am 8. Oktober nahmen sie die Feind¬
seligkeiten wieder auf. Deutschland hat den Friedensvertrag gebro¬
chen. Die lettische Regierung ersucht daher die Alliierten, ohne Ver¬
zug entscheidende Maßnahmen zu ergreifen, um Deutschland zu zwin¬
gen, sich an den Vertrag zu halten. Das zwischen Deutschen und
russischen Deutschfreunden geschloffene Bündnis bedroht nicht nur die
Unabhängigkeit Lettlands, sondern auch den Frieden der ganzen Welt
und ist gegen die alliierten und assoziierten Mächte gerichtet. Die
Regierung protestiert vor der z-vilisicrien Welt gegen den Angriff auf
di« lettische Nation. Sie wird ihre Unabhängigkeit bis auf den letzten
Blutstropfen verteidigen.

Kämpfe zwischen Letten und Russen. ^
Mitau, 10. Oktober. Die Kämpfe der lettländischen und der

russischen Truppen zwischen Mitau und Riga dauern an. ES sind
keine der deutschen Reichsregierung unterstehendenTruppen dabei
beteiligt.

Königsberg, 10. Okt. Der russische Oberst Wirgolitsch, Kom¬
mandeur des 2. russischen Freiwilligen Westkorps, hat durch Mauer¬
anschlag in Schaulcn das von seinen Truppen befehle Gebigt Li¬
tauens als russisches Gebiet erklärt. Die litauischen Truppen in
Schaulen wurden durch Russen entwaffnet, nachdem der litauische
Kommandant und der Bürgermeister am Tage Zuvor Schänken ver¬
lassen hatten. Deutschs Truppen des noch in Schaulen stehenden
Freiwilligenkorps von Dicbitsch sind an dem obigen Vorfall tknbe-
teiligt.

ZU Wem kW.
Eins neutrale Erklärung zu den Entente-

forderungen bezüglich der Ablieferung vs » Vieh.
(WTB .) Hang, 11. Okt. Die Professoren Bergmark (Up¬

sala ), Cadelino (Stockholm), Johannffon (Stockholm), Tende-
lons (Leyden) und Frau Dr . Jacobs (Haag ), die die Ernäh-
rungsverbältniffe Deut !ck>lands studiert haben , weisen ains nach¬
drücklichste auf den hoffnungslosen Zustand hin , der eintrctcn
würde, wenn jetzt die geforderten Milchkühe an Belgien und
Frankreich ausgeliefert werden sollen. Der Rückgang der Milch¬
zufuhr in den Städten sei außerordentlich. In Berlin sei die
tägliche Milchzusuhr aus 190 000 Liter gegen 1 Million im
August 1910 zurückgeganoen. Es fehle an Viehfutter zur Er¬
zielung reichlicherer Milch. Die Auslieferung von Vieh durch
Deutschland werde erneut den Tod von vieke« tausend Kinder«
bedeuten. Angesichts der drohenden höheren Kindersterblichkeit
sehen sich um der Menschlichkeit willen die genannten neutralen
Vertreter der medizinischen Wissenschaft verpflichtet, mit Nach¬
druck darauf zu dringe », datz das gefordert« Milchvieh von
Deutschland nicht ausgeliesert « erde, bis eine für die Ernäh-
r«ng der Kinder ausreichende Milchzusvhr gewährleistet sei.—
Der „Manch. Guardian " vom 26. Sept . schreibt: Der Geist der
Revolution wird in dem hungernden Volk gezüchtet. Bitter¬
keit und moralische Entartung wachsen schneller als die ver-
krüpo lten Körper der kleinen Kinder.

Die Gesamtzahl dee bisher heimgekehrtt'«
deutschen Kriegsgefangenen.

(WTB .) Berlin , 10. Okt. Die Reichszentralstelle für Kriegs¬
und Zivilgefangeue teilt mit : Die Gesamtzahl der Heimkehrer,
die bis zum 7. Oktober in den Durchgangslagern eingetroffrn
sind, beläuft sich auf rund 278 060 Man «. Alle Kriegsgefan¬
genen, die sich auf französischem Boden in amerikanischer Hand
befanden, sind jetzt zurück.  Ferner befinden sich unter den
Heimgekehrten rund 3000 Mann , die in belgischer Kriegs¬
gefangenschaft waren.

Freilassung der deutschen Zkvilgefangenen
aus Frankreich.

Berlin, 10. Okt. Die Reichszentralstelle für Kriegs- und Zivil¬
gefangene teilt mit: Laut Nachricht des französischen Ministeriums
des Neustem an das politische Departement in Bern >st die Frei¬
lassung der deutschen Zivilinternicrlen in Frankreich beschlossen. Der
Heimtransport beginnt in einigen Tagen.

Aus Elsaß -Lothringen.
Berlin, 11. Ott . In Elsaß-Lothringen haben, laut „Vorwärts ",

die Liberalen und die Klerikalen für die französischen Kammerwahlen
ein Bündnis gegen die Sozialisten aller Schattierungen unter der
Devise „Frankreich voran !" geschloffen.

Die Vermittelungsverhandlungender französischen Regierung im
lothringischen Kohlengebiet  zur Regelung der Lohnfrage
sind gescheitert. Der Ausschuß des Lothringer Bergarbeitei Verbands
proklamierte für nächsten Montag den Streik im Kohlen- und im
Erzgebiet Lothringens, falls in der Lohnfrage nicht eingelcvtt wird.

Unterstützung der Polen durch die Entente
für die Abstimmungsbezirks.

Berlin, 10. Lckt. Nach Mitteilungen der polnischen Presse soll
von Frankreich der bevorzugte Rücktransport derjenigen deutsche»
Kriegsgefangenen polnischen Stammes, die aus Obcrschlesien stam¬
men, zugesagt worden sein. Tatsächlich sind unter den über Danzig
zurückbeförderten, angeblich polnischen Zivilgcfangenen neuerdings
auch deutsche Kriegsgefangene polnischen Stammes beobachtet wor¬
den, die zweifellos au« besonderem Entgegenkommen der Entente für
Polen schon jetzt abbeförderk worden sind, damit sie an der bevor¬
stehenden Abstimmung trilnehmen können. Von der deutschen Re¬
gierung wird alles getan werden, um die Parität bei der Rückbeförde¬
rung der Kriegsgefangenen zu wahren.



Eine Galgenfrist für die Bulgaren.
Paris , 11. Ott . (Havas.) Der Oberste Rat beschloß, der bul¬

garischen Delegation einen Aufschub von zehn Tagen zu gewähren.
Die verlangte Frist geht am 24. Oktober zu Ende. Der Oberste Rat
beschäftigte sich fermer mit dem Bericht der Reparationskommission
über die Entsendung einer interalliierten Kommissionnach Buda¬
pest, der auch ein rumänischer Delegierter angehören soll, Für Auf¬
stellung eines Inventars der rumänischen Requisitionen.

Italien erhält das „Mandat - von Palästina.
Amsterdam, 11. Okt. Den hiesigen Blättern wird aus Rom ge¬

meldet, von maßgebender Seite verlaute, daß die Friedenskonferenz
beschlossen habe, das Mandat von Palästina dem König von Italien
anzuvertrauen.
Englische Meldung über die Lage in der Türkei.

Amsterdam, 10. Okt. Times meldet aus Konstantinopel, daß
die Zusammensetzung des neuen Kabinetts allgemein als Flickwerk
angesehen wird . Die Anhänger von Mustapha Kemal stehen 40
Meilen von Konstantinopel entfernt und fordern noch anscheinend
Veränderungen im Kabinett. In gewissen Kreisen ist man der An¬
sicht, daß die neue Regierung nur eine Uebergangsregierung darstellt.
Zu einem Kabinett, das vollständig aus Nationalisten besteht, sind
Reschid und Jzzet Pascha als Führer vorgesehen. Daily Chronicle
meldet, daß englische Truppen fast wiedcrstandslos Brnffa besetzt»aben.

Amsterdam, 11. Okt. Aus London meldet das Reutersche Bureau,
daH die Lage in Kleinasien sich verschlechtert habe. Mustapha Kemal
Pascha gewinne schnell an Einfluß . Die türkische Armee sei wegen
ihrer Verringerung gemäß den Waffenstillstandsbedingungennicht
niehr stark genug, um die anatolische Bahn sicherzustcllen.

Die Memoiren des Lord Haldane.
(WTB .) Amsterdam, 10. Sept . Laut „Telegraaf " beginnt

die „Westminster Gazette" mit der Veröffentlichung der Memo¬
iren des Lord Haldane , die sich auf die Zeit von IMS bis 1814
ersticken. Haldane  berichtet über eine Unterredung , die er
im Jahrs 1907  auf dem Schlosse Windsor in seiner Eigen¬
schaft als Kriegsminister mit dem Deutschen Kaiser  über
die Bagdadbahn gepflogen hatte . Der Kaiser fragte , was
England als Grundlage für ein Zusammenarbeiten mit
Dentschland wünsche. Haldane erklärte , England wünsche einen
Hafen, um Indien gegen Truppen zn schützen, die etwa mit der
neuen Bahn herangeführt werden könnten. „Ich werde Ihnen
diesen Hafen geben," antwortete der Kaiser. In einer später
stattgefundenen Sitzung, an der außer dem Kaiser  auch die
deutschen Minister  für Krieg und Aeußeres teilnahmen,
wurde beschlossen, daß auch Frankreich und Rußland an den
Besprechungen über dis Bagdadbahn teilnehmen sollten. Der
Kaiser gab hierauf Herrn v. Schoen die Anweisung, mit
Grey  zusammen die notwendigen Vorbereitungen zu treffen.
Einige Wochen später wurden von Berlin aus Bedenken
dagegen erhoben, daß Frankreich und Rußland an den Be¬
sprechungen teilnehmsn sollten. Infolgedessen kam zum Leid¬
wesen Haldanes nichts zustande. Haldane ist der Ansicht, daß
das Scheitern der Besprechungen dem Fürsten Bülow  zuzu-
schreiben sei._ _

Mland.
Die passive Handelsbilanz der Schweiz.

(WTB .) Bern , 10. Okt. (Schweiz. Dep.-Ag.) Die schweize¬
rische Zollstatistik gibt soeben bekannt, daß die Schweiz im
ersten Halbjahr 1818 im Handelsverkehr mit dem Auslands
eine Unterbilanz von 236 Millionen Franken aufweist. Es
wurden in die Schweiz für 1858 637 080 Franken Waren ein¬
geführt und ausgesührt für 1314 467 MO Franken . Diese Er¬
scheinung ist wirtschaftlich als ungesund und gefährlich zu be¬
zeichnen. — (Es handelt sich hier wahrscheinlich in der Haupt¬
sache um deutsche Waren , die wegen des niederen Kursstandes
um billiges Geld gekauft werden, und so die Schweizer Indu¬
strie konkurrenzunfähig machen. Die Feststellung der offiziösen
Schweiz. Dep.-Agentur bezweckt wohl den Beweis für die Not¬
wendigkeit der Erhebung von starken Zöllen oder der Kontin¬
gentierung gewisser Waren zu erbringen . Die Schrift !.) .

Der polnische Ministerpräsident in London.
Versailles, 10. Okt. Nach Meldungen aus London ist Pade-

rcwski bort eingctrofscn, um mit Lloyd Georgs wichtige Fragen, na¬
mentlich die Frage betreffend Ostgalizien, sowie die Frage dir Auf¬
stellung eines polnischen Heeres für einen Winterfeldzug gegen die
Bolschewisten(?) zu besprechen.
Generalstreik im französischen Kriegshasen Brest.

Versailles, 10. Ott. Nach der „Humanite" ist der Generalstreik
in Brest effektiv. ? er Streik verlaust ruhig.

Wie steht es in Italien ans.
Ein Kenner Italiens schreibt u. a. : Der Schein trügt auch

ln Italien . Aeußerlich sieht man zurzeit kein Elend , die Leute
scheinen wohlgenährt und gut gekleidet! sie gehen mehr als je
dem Vergnügen nach. Und doch ist die Wirtschaftslage in Ita¬
lien sehr schwierig. Die Kapitalbildung , die Italien in den
Jahrzehnten vor dem Kriege erfahren durfte , ist seit 1815 zum
Stillstand gekommen. Man lebt von der Hand in den Mund;
bei der herrschenden Teuerung muß die Geldausgabe reichlich
fein. Die Hauptstützen der Zahlungsbilanz waren im Frieden
die Gelder der Fremden und die Ersparnisse der Auswanderer;
beide sind im Kriege ausgefallen . Der Bedarf Italiens an
ausländischen Waren ist bedeutend gestiegen; der Anbau an
Getreide ist zurückgegangen, die Ansprüche an die Ernährung
aber sind gestiegen, so daß Italien heute ein volles Drittel
seines Eetrcidebedarfs einführen muß. obwohl es von Natur
aus ein Agrarstaat ist. Auch andere italienische Spezialitäten,
wie Speiseöl und Molkereiprodukte muß Italien in beträcht¬
lichen Mengen einführen . Der Lebensunterhalt kostet heute
das Dreifache gegenüber der Vorkriegszeit , wobei noch die
Qualitätsverschlechterung in Kauf zu nehmen ist. Nur die
Landwirte  können ihre Erzeugnisse zu hohen Preisen ab¬
setzen. Erstiegen sind auch die Löhne der Handwerker und
Jnvusiriearbditer . Sogar die ungeschulte Körperkraft steht hoch
im Preise . Die kleinen Renten - und Pensionsempfänger und
der fest entlohnte Mittelstand find am schlimmstendaran . Ein
Hafenarbeiter in Genua oder ein Dreher in Mailand verdient

mehr acs ern hoher Beamter ober ein Professor. Scharfe
Gegensätze sind vorhanden Zwischen den heimgekehrten Kriegern
und den Zurückgebliebenen. Jene fanden bei ihrer Heimkehr,
daß die Nichtkämpfer große Gewinns während des Feldzugs
gemacht haben und sie selbst zu Hause schwierige Lebensbedin¬
gungen Zu überwinden hatten.

Zum New -Porker Hafenarbeiterstreik.
(WTB .) Ncwyork, 11. Okt. (Reuter .) Wegen des Hasen-

arbeitcrstreiks hat die Eisenbahnverwaltung angeordnet , daß
die Ablieferung aller Frachtgüter , für deren Beförderung
Hafenarbeiter des Newyorker Hafens erforderlich sind, ein¬
gestellt wird . _

BwmWe».
Der Zweck heiligt die „Mittel - .

Berlin, 11. Okt. Das Organ der ungarischen Nationalisten in
Budapest veröffentlicht, wie dem „Berliner Lokalanzeiger" ans Wien
miigetrilt wird, zahlreiche Quittungen führender Wiener Kommunisten
über hohe Geldsummen, welche sie unter der Kun'scheu Regierung er¬
hielten. So existiert eine Quittung von Thomas vom 28. März über
eine Biertelmillion Kronen. Der Präsident der Wiener ungarischen
Kommunisten, Arthur Neumann, erhielt zwei Millionen Kronen zu
Propagandazweckeu. Die weitere Untersuchung ist im Gange.

Heringe aus Norwegen.
(WTB .) Christim-ia, 10. Okt. Die Abmachungen über den

weiteren Verkauf von gesalzenen Heringen  aus den Vor¬
räten des Staates an Deutschland wurden heute mittag unter¬
zeichnet. Die deutsche Regierung hat nach diesen Abmachungen
alle Vorräte des norwegischen Staates an Vollhcringen , Friih-
jahrsheringen und Fettheringen vom vorigen Fange , im ganzen
773 OSO Tonnen , sänne 108 800 To. englischer Heringe gekauft.
Die Vorschnßkaufsumme, die etwa insgesamt 33)4 Millionen
Krone» beträgt , erhält die deutsche Regierung kreditiert nach
gewissen näheren Bedingungen.
Stratzenkampf in Nsw -Dork gegen Anarchisten.

* Berlin , 11. Okt. Dem .,B. L.-A." zufolge wird aus Mon¬
treal gemeldet, daß Gras Maximilian Potocky,  der als ge¬
fährlicher Anarchist angesehen wird , verhaftet  worden ist,

-gls er im Begriff stand, sich nach Europa einzuschisfen, wo er
eine Weltrevolution entfesseln wollte. Man fand bei Potocky
zahlreiche Dokumente und Adressen führender Revolutionäre in
Europa . In Newyork hat ein heftiger Straßenkampf zwischen
Polizei und Anarchisten siattgefunden . Die Ursache war der
Ausst. nd der Hafenarbeiter . An der Schlacht beteiligten sich
rund 5 0 00 Anarchisten.

Drohender Konflikt
in der Chemnitzer Metallindustrie.

Berlin, 11. Ott . Dein „Berliner Lokalanzeiger" zufolge droht
in der Chemnitzer Metallindustrie ein erneuter Konflikt, da der Tarif¬
vertrag gekündigt worden ist. Die Industriellen wollen teilweise nied¬
rigere Löhne bezahlen als bisher. Die Regierung will eing' eisen,
sobald die Lage irgendwie kritisch wird.

Streikfieber in der Provinz Pommern.
Berlin, 11. Ott . Aus Stettin wird dem „Berliner Tageblatt"

geschrieben: Das Streikfieber macht sich gegenwärtig in der Provinz
Pommem in ungewöhnlichem Maße bemerkbar. Der Streik der
Straßenbahner in Stettin dauert unvermindert fort. Auch auf der
Vorpommerischen Kleinbahn wird noch gestreikt, dagegen kann der
Stettiner Hafenarbeiterstreik als zusammengebrochen angesehen
werden.

Amerikanische Invasion in Bayern.
Im Bayerischen Hochland, insbesondere in Earmisch, Par¬

tenkirchen, Berchtesgaden und anderen Orten sind ausländische
Finanzkonsortien bemüht, größere Hotels  anzukaufen ; es
schweben bereits Verhandlungen mit verschiedenen Hotelbesit¬
zern. Die Ausländer (Amerikaner) können natürlich infolge
des niederen Standes unserer Valuta sehr hohe Kaufsummen
anbieten . Das Geschäft wird sich auch ohnedies sehr gut ren¬
tieren , da sich die Besitzer genügend mit Auslandswaren ver¬
sehen können; sie werden auch im Gegensatz zu den anderen
Hotelbesitzern des Bayerischen Hochlandes Gelegenheit finden,
Kohlen zu bekommen, um ihr Unternehmen betriebsfähig zu
erhalten . Dann wird inländisches Kapital durch Schließung
eines sehr großen Teils der Hochlandhotels infolge Kohlen¬
mangels Zusammenbrechen, während das ausländische Unter¬
nehmertum dort aufblüht . Ml das sollte ein neuer Ansporn
sein zu emsigster Arbeit und zur Hebung unserer Valuta.
Die frühere Zentrumspartei in Elsaß -Lothringen.

Die frühere Zentrumspartei in Elsaß-Lothringen, jetzt republika¬
nische Volkspartei, hat sich in den letzten Monaten neu organisiert
und entfaltet eine außerordentliche Tätigkeit. Bei jeder Gelegenheit
betont sic die Forderung des Regionalismus d. h. die Selbständigkeit
Elsaß-Lothringens, die Beibehaltung der deutschen sozialen Gesetz¬
gebung, die Berücksichtigung der Muttersprache und die Erhaltung der
bisherigen Rechte auf dem Gebiete der Kirche und der Schule. Die
nationalen Wahlparolen Wetterles und Collins sind überall verdrängt
von den partikularistifchen Bestrebungen und dem Kampfe um die Er¬
haltung der Muttersprache, in dem zu 90 Proz . deutsch sprechenden
Land. Bezeichnend ist, daß diese Forderungen in Lothringen zur¬
zeit überhaupt die Hauptrolle spielen.

All« 8« Md Land.
Calw , den 11. Oktober 1918.

In eigner Sache!
* Die Mißbilligung , die der Ausschuß des Landwirtschaft¬

lichen Bezirksvereins kürzlich dem Vorstand des Oberamts
wegen der an die Staatsanwaltschaft gemachten Anzeigen
wegen unerlaubter und unvorschriftsmäßiger Viehverkäufe aus¬
sprach, hat , wie zu erwarten war , Zuschriften und Erwiderun¬
gen an- unsere Zeitung zur Folge gehabt, denen wir , nachdem,
soweit angängig , rein persönliche Auslassungen ausgeschieden
worden waren , wahrhaftig soviel Raum zugestanden, als unsere
mageren Papierverhältnisse es gestatteten, lediglich um alle Be¬
teiligten zum Wort kommen zu lassen.

l Auf unser letztes Eingesandt hat uns nun Zerr Guts .)
besitzer Dingler begreiflicherweise wieder eine Erwiderung
zur Verfügung gestellt, in der er sich gegen den Vorwurf der
Verhetzung von Stadt und Land wehrt , und gleichzeitig darauf
hinmeist, daß der betreffende „Tagwacht"-Artikel gerade in deik
Kreisen der Parteigenossen des Korrespondenten auf dem Laichs
wenig Anklang gefunden habe.

Wir haben es im Interesse der Allgemein
heit , wie der Beteiligten und unserer Zei,
tung  abgelehnt , die ganze Erwiderung des Hrn . Dingler auszu«
nehmen, da ihr unzweifelhaft neue Einsendungen gefolgkwären , was keineswegs zur Verständigung zwischen Stadt und
Land beigetragen hätte . Wir hatten außerdem jedem Inter¬
essenten Gelegenheit M sachlicher und persönlicher Aeußerunzgegeben, und glauben damit soweit gegangen zu sein, als es
im Interesse der Klärung der ganzen Frage nützlich schien.
Der eine oder andere Interessent darf sich durch die Ableh.
nung weiterer Ausnahmen nicht benachteiligt fühlen, denn das
wird uns wohl von allen Seiten zugestanden werden : durchdie rein persönlichen  Auseinandersetzungen wird niemand
überzeugt. Die Parteien haben ihr festes Urteil , über dir
streitenden Persönlichkeiten und die Allgemeinheit hat für
eine solche Ausdehnung der behandelten Frage kein Interesse.
In eigener Angelegenheit  aber möchten wir noch
grundsätzlich  bemerken , es ist in der heutigen Zeit , wd
die Gemüter in dauernder Erregung sind, und extreme Inter¬
essen gegeneinanderstehen, am allerschwersten für die Schrift-
leitung einer Zeitung , sich die nötige Objektivität zu bewahren«
wie sie einem Bezirksblatt , das von Angehörigen aller Par-
tsien gelesen wird , ansteht. Wir mußten daher überall rein
persönliche Angriffe in den Artikeln streichen und haben uns
dadurch selbstverständlich keine Anerkennung der Einsender
verdient . Wir müssen das verschmerzen und über derartige«
wenn auch mit Drohungen verquickte einseitige Auffassungen be¬
züglich der Ausgaben unserer Zeitung genau so Weggehen wie
über die schon so oft zu Tage getretene Mißbilligung der vater¬
ländischen Haltung unseres Blattes.

Abbau unseres Heerwesens.
Nach einem Erlaß des Reichsarbeitsministers ist das ge¬

samte Militärversorgungsweien mit dem 1. Oktober von der
Heeresverwaltung auf das Reichsarbeitsministerium zugegau-
gen. Die bisherigen württ . Versorgungsbehörden , nämlich die
Versorgungsabtcilung des Kriegsministeriums , das Versor-
guugsamt des 13. A.-K. und die Pensionierungsregekungs-
Lehörde der Korpsintendantur , sowie die Versorgungsstellen der
Bezirkskoinmandos (bisherige Versorgungsabteilungen dieser)
werden in einer Dienststelle unter dem Namen „Reichsarbeits¬
ministerium , Landesdienststelle für das Rentenvsrsorgungs-
wesen in Württemberg " vereinigt . Das bisherige Sanitütsamt
mit der Lazarettabteilung — frühere Abteilung 5 der Korps¬
intendantur - - und den Lazaretten bildet daneben eine be¬
sondere Behörde unter dem Namen „Reichsarbeitsministerium,
Landesdienststelle für das ärztliche Versorgungswesen in Würt¬
temberg". Die Meldeämter bleiben als „Auskunftsstelle für
Versorgungssragen " zunächst bestehen. Sämtliche Behörden sind
am 1. Oktober zivile Verwaltungsbehörden . Anschrift für
Landssdienststelle sür das Nentenversorgungswesen in Würt¬
temberg : Stuttgart , Große Jnsantcrickaserne.

Senkung des Zinsfußes.
Ter badische Sparkassenverband hat die Herabsetzung des Zius^

süßes für Einlagen vom Januar 1920 ah beschlossen, Für Spgr-
kassengelder werden noch 3)4 Proz . vergütet werden. Auch die
Spar - und Leihkaffe für Hohcnzollern wird dem Beispiel der badi¬
schen Sparkassen folgen und am 1. Januar 1920 den Zinsfuß von
4)4 auf 3)4 herabsetzen.

Verlängerung der Trist für die Erklärung
bezüglich der neuen Ternfprschgebühren.

Mit Rücksicht darauf, daß anscheinend einer größeren Zahl von
Fernsprechteilnehmern die Bestimmung, wonach die Erklärung wegm
des Uebergangs von Pauschgebühren zu Grund- und Ejesprächsgr-
bühren auf 1. Oktober ds. Js . bis 24. September abzngeben jpckr,
zu spät bekannt wurde, ist für die Abgabe einer Uebergangserklarung
auf 1. November ds. Js . eine neue Frist bis 25. Oktober eingeräuint
worden. Später eingehende Erklärungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden. Künftig kann nach den bestehenden Bestimmungen
die Erklärung, daß Grund- und Gesprächsgebühren entrichtet werde»
wollen, vor Ablauf des Februar eines neuen Kalenderjahrs mit Wir¬
kung vom 1. April an abgegeben werden.

Zur Obstmostbereitung.
Die Obsternte ist in vollem Gange. Der Obstsegcn ist groß. DaS

Obst hat einen ausgezeichnetenBestand; es ist saftreich und ganz
ohne faule Stücke. Während sonst das DurchschnittssasterirägniS
eines Zentners auf 33 Liter berechnet wird, werden Heuer 35 Liter
erzielt. Das mahnt zur vorsichtigen Behandlung beim Mostbereiten«
wie in der Kellerbehandlung, zumal das Obst (in dieser zuckerarmen
Zeit) sehr zuckerhaltig ist.

Warnung für Tabakraucher.
Zur Zeit wird im Lande in manchen Geschäften Tabak  emp¬

fohlen unter der Bezeichnung Rippen-Tabak. Bei näherem ZusehK
zeigt es sich aber, daß es kleine Holzstücke  sind , die gefärÄ
sind und so ein tabakähnlichesAussehen haben. Durch den Preis
von 6.40 Mark das Psund läßt sich mancher verleiten, um nachher
daheim sich den Schaden zu besehen. Gegen einen derartigen Betrug
gehört aber von amtswegen cingeschritten.

Kupfer in de« Nahrungsmitteln.
Es ist nachgewiesen, daß wir eine große Menge Kupfer iit

Deutschland besitzen, trotz des großen Verbrauches an solchem im
Weltkrieg, denn dis Mehrzahl unserer Pflanzen ist kupferhaltig.

. Doch liefert 1 Kilogr. Pflanzen nur wenige Milligramm Kupfer.
Ein Kilogr. Getreide z. B. enthält 0,00466 Gramm Kupfer und zwar
befindet es sich in der Kleie, nicht in den stärkemchlhaltigen Tellen«
so daß das grobe Brot der Jetztzeit am meisten Kupfer enthält.. I»
50 Jahren führt ein Mensch, der täglich grobes Brot ißt, ungefähr
6 Gramm Kupfer seinem Körper zu. Der Kaffee enthält den 8-milli»
onsten Teil seines Gewichtes an Kupfer, der aber bei der Kaffeeby»
reituna im Bodensatz Lurückbleibl



calw -Station Gemach , 10 . 0kt . 1919.

Statt jeäer besonäeren Anzeige.

Ooäes - Knzeige.

Qefbötrübt teilen wir Verivanäten , Freun-
äen unä Bekannten mit , äatz meine liebe § rau,
unsere gute Mutter , Tochter unä Schwester

Anna Zchmiäl
geb. Karch

heute Nachmittag halb 2 Uhr an äen Folgen
einer Halsoperation nach schwerem Leiäen im
Mer von 32 Jahren sanft verschieäen ist . -

In tiefer Trauer:

kassier Fritz Zchmiäl mit seinen kinäern
Marianne unä tzeäwig;

Marie Karch Wwe . ;
Schultheiß Paul Karch unä Frau,

Unterreichenbach.

vie öeeräigung finäet am Sonntag , äen 12. cks. Mts .,
nachmittags 4 Uhr, von Frau ttarch , Sahnhofstr . aus statt.

Simmozheim , 11 . OKI. 1919.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten haben wir die schmerzliche Mitteilung
zu machen , daß mein l. guter Gatte,

i unser l. Vater , Bruder und Schwie¬
gervater

Ksimd Schwämle
Gemeinderat

im Alter von 63 Jahren durch Un-
glückssall uns jäh entrissen wurde.

In tiefem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen:

die Ehefrau : Katharine Schwämmle geb. Mohr,
die Tochter : Maüe Nüßle geb. Schwämmle,
der Sohn : Paul,
die Schwester : Marie Kühnle geb. Schwämmle.

Wir bitten, dies statt besonderer Anzeige entgegenzunehmen.
Beerdigung Montag mittag 2 Uhr.

Tr.Zahn ist zuriilkgekehrt
Sprechstunden Werktags 11 — 1 Uhr,

erstmals Montag , 12 . Oktober.

Lsmstss «srdminazs
eine Lprsrlrrriuule.

k. LNril, »enM, W Meine».

I« Alle -M»

Gichtleidende
und

Rheumatiker
können durch Biihlers Natur»
M' ttel von Ihren Qualen u.Schmer¬
zen besten werden. Vorrätig:

«trsch -Apotheke , Stuttgart,
«PvtheKe Metzger , Arach.
Sauplversand : Zakob Bühler,
tlkach , Esvachstraße 22 (Württ .)

AlteMMche
insbesondere Schreib»

sebretäre , Lehnstühle . Uhren,
ttnoelegt oder geschnitzt, ferner
»s ûge. Zinn kauft Liebhaber zu

Preisen . Angebote unter
"" die Geschäftsstelle des

«lattes erbeten.

Prolaxin,
wirksamstes Borbeugungsmittel
gegen Hautkrankheiten jeder Art

Erhältlich bei:
Friseur W . Winz,

„ W . Mttschele,
„ G . Hammann Wwe.

In Calw.

Hühneraugen beseitigt dauernd

Ria -Balsam
Ueberraschende Erfolge!

Viele Dankschreiben!
Preis 2 .80 Mk . franko.

Hof -Apotheke Hechingen
(Hohenzollern ).

Metallbetten
Stahldrahtmatratz ., Kinderbett .,
Polster a. jedermann . Katal . frei.
Cisenmöbelfabrik , Suhl i. Thür.

'ttMMlNg
Heute Samstag » den LI . Oktober,
abends 8 Nhr » findet im Saal der

Restauration Weist

„n°Versammlungm«
Bortrag  von Herrn Landtags¬
abgeordneter Dr . Beitzrvänger

in Stuttgart über das Thema:

..Men vir verzagen"?
Jedermann ist hiezu freundlichst eingeladen.

Der' ' ' -er WM. MrgeiMtei
Beziriisoerei» CM.

Reichsbmd. SrtsgrWpe Altburg.
Nächsten Sonntag , mittags 1 Uhr , findet im Gasthaus zur Krone

Generalversammlung ««
Tagesordnung:

1) Einzahlung und Aufnahme neuer Mitglieder . 2) Tätigkeitsberichts
3) Neuwahl des Ausschusses. 4) Verschiedenes.

Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist notwendig.
Der Vorstand : Daniel Rall.

Die Teilnehmer an der
ehemaligen Landsturm -Riege

werden auf Montag , den 13 . Oktober , abends 8 Uhr,

MWch WMehr der Mmmschiett.Kmmrm
tu den „Badischen Hof " eingeladen.

Semäläe - Ausstellung

Seorgenäum
Günstige Kaufgelegenheit für
Kunstliebhaber ! — Annahme
von Aufträgen in Portraits usw.

* dar ! Pfeiffer . »

Mosttmsast Süßstoff!
Erste deutsche Marke zur Herstel¬
lung eines vorzüglichen Ernte-
u. Haustrnnkes wie Apfelwein

offeriert und liefert sofort
Nr . 7 für 150 Liter Mk . 20.—.

„ 8 . 100 „ „ 14.- .
9 Z0 7._ .

Mostansatz ohne SHstoff:
Nr . 4 für 150 Liter Mk . 19.—.

„ 5 .. 100 „ „ 12 50.
„ 6 „ 50 „ 6.—.

Kunstmost
mit Heidelbeerzusatz u. mit Süß¬
stoff für 1VV Liter Mk . 17 .- .
liefert, solange Vorrat , unter Nach¬
nahme nur an Selbstvcrbraucher

C . Fr . Köbele,
Langenargen a . B.

IklSkl
müssen Sie Ihre

F - ll-
senden und erhalten Sie die

höchstenPreise
vom Marder bis zum Hirsch.

Ankauf von Rehgeweihen.
Gerben von Feilen.

E . Maifchhofer,
moderne Tierausftopferei

Pforzheim , Lindenstraße 52.
Telephon 1501.

Interessante Bücher.
' essteller Mk. 2.50

250
2.50
250
1.50
I .—
1.50
2.50
1.50
1.50
2.50
2.50

Teschästsbriessteller
Liehesdriefstelkr „
Großes Traumbuch „
Tanzlehrbuch „
2092 Liederverse „
Schnadahüpfln „
Witze zum Totlachen „
Großes Kochbuch „
Großes Rätselbuch „
Hochzeitsgedichte „
Hausdoktor „
Haustierarzt „

Verlag Johanna Stopp,
München , Hohenzollernstraße 77

Habe im Auftrag 2—3 Stück

GillMHe.
17- 2000 Liter Gehalt , zu ver¬
kaufen . Stadtinventterer Kolb.

Säcke.
prima Zellstoff,» 50 X 100 cm.
Versand gegen ' Nachnahme nur
von 5 Stück ab, per St . Mk . 3
und Mk . 480 ab hier. Mehrab¬
nehmer billiger.
Wiederoerkäufer gesucht , hoher

Verdienst.
Losberger , Heilbronn 360,

Goppeltstraße . _ _

Kurzgefägtes , trockenes

8ll »chlz
kann sofort  geliefert werden

L. Kärcher . Sägewerk,
Hirsau.

Calw , den 11. Oktober 1919.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann und treubesorgter Vater

Gotttieb Heller»
Bäckermeister,

heute morgen 5 Uhr von seinem schweren Leiden erlöst
wurde.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Maria Heller mit Tochter Anna.
Beerdigung Montag Mittag 2 Uhr.

Calw , den 11. Oktober 1919.

Todes -Anzeige.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß unsere liebe, treubesorgte Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Katharine Zipperer,
im Alter von 76 Jahren nach langem, schweren Leiden
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Zipperer.

^ Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 >/, Uhr.

Lützenhardt , den 11. Oktober 1919.

Todesanzeige.

i-
Tiefbetrübt machen wir Verwandten . Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe
Frau und Mutter , Schwester und Schwägerin

Kathrine Schroth,
geb . Protz,

heute Nacht 2 Uhr nach kurzer Krankheit im Alter von
50 Jahren sanft im Herrn verschieden ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Matthäus Schroth , Holzhauer,

mit seinen 3 Kindern.
Beerdigung Montag 2 Uhr in Zaoelstein.

N. NiEir ttomöopalti unä
XaturkeilkunäiKet'

Eigene kockdeksnälun ^ kür krauenleiäev , IVeissklus», starker Hegel,
8enkune , Kropk, Seinlsiäen , NettnSssen , ölssenleiäen , Sallenstem,
VSmorrnoiäen , Lartkleckte, 51sloris, bierven-, Herr- u. Imngenleiäen
wreclir.pkorrlieini kreinikMtr.  zu um

AM - 8amstax auswärts , 8onntag vormittag ».

Zu verkaufen:
1 Wollmatratze memg),
r WWetroVenstander.
1 Fenster mit Futter.

124 cm hoch, 67 cm breit
mit Oberlicht.

12 ilg Bandeisen,
1' , cm breit.

SlMb, Lieöenzell.
Für Mostereibesitzer.
Kaufe jede Menge

Aepfel - « .
Birnenherne

pro Kilo 4 Mk.
Martin Renz , Baumschulen,

Emmingen Württ.

Tanzlehrbuch
lehrt alle modernen Tänzen 2.50.
Asta Verlag München 23 ,SV.

Mim Küchenherd.
gut erhalten , zu verkaufen.

Liebenzell , Wilhelmstr . ISO.

He«Md SAH
lose und gepreßt liefert
jedes Quantum
EtrohseilsadriS Gerabronu.

Telefon Nr . 33.

8 ^6188,

Oekektet 51k. 1.60, ge-
duncten 51k. 2.46, erkältl.
in den kiesigen 6uck-

kanälurigen.

8
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^tllw , den 8. Oktober 1919.
Gesundheitliche Rücksichten haben mich veranlaßt, mein Ge¬

schäft an Herrn Paul Luz, Hotel z. Post in Nagold zu verkaufen,
ver Ruf des Herrn Luz als einer äer ersten in der Zchwarzwälder
tzotelinäustrie gibt mir äie Gewähr, äaß äas seit 50 Jahren von
meiner Familie betriebene

Hotel walähorn
im bisherigen Sinne weiter geführt wirä . Ich danke meiner treuen
Rundschast von Stadt und Land für die meinem Hause bewiesene
Anhänglichkeit und bitte, ihr vertrauen auf meinen Nachfolger zu
übertragen. Mexanäer Rll0M.

-oorn-
Oalw, den 8. Oktober 1919.

Unter Bezugnahme auf vorstehende Mitteilung des Herrn
Alexander Ruom teile ich mit, daß ich das von ihm übernommene

Hotel Waldhorn in Oalw
am Zamstag , äen l'l . Oktober wieäer eröffnen weräe.

vie bisherige Leitung durch die Familie Ruom hat dem Hotel
Waldhorn in Jahrzehnten ein weit über die Grenze hinausgehendes
Ansehen verschafft. Ich werde bemüht sein, dasselbe zu erhalten
und werde das altrenommierte Haus in den Traditionen weiter¬
führen, welchen es seinen Ruf verdankt.

Paul Luz, Hotel walähorn, Lalrv.
V

S D

„MMrmIll-
I Mll" I
iMIlkli gMiieti
* bei bester LedienunZ. ^

lelekon 175.I I

ltSUZ dsr
-nW'

WIKs!m0" ^ .7-7.".'> dS -'t.
î lönksstr. S lelekcm 11485

Oeutscbe Lcbutrrecbte.
l) . p. Patente sngem.

NsdexsLau ist kein blotbebelt und kein Rrsatrbau-
Fvstem, sondem

eine krrun^en8cliakt
auk 6em Oebiete cle8 Kau^ve8en8
Keine Lscksteine, kein, Qips, Zement, Kalk, Lissn etc unä
änck eins äie piegelmauerverküdertrekkenäeunä massivbsu-
ersetrenäe, soiiäe scböne unä billige ksusrt. H4an dssicbtige
äie ausgekükrten Uaäege-Lauten unä verlange Orudkscliriiten.

lürenren werden vergeben.

Sonntag , den 12 . Oktober ISIS

Wanderung
EchleiftLIe— Hof Dicke—Station

Teinach.
2lbmarsch Punkt 2 Uhr vom

Bahnhof . Paul Olpp.

gute eichene, heute ein¬
getroffen.

50 Stück ä 100 Liter,
50 Stück L 150 Liter,
80 Stück L 250 Liter,
80 Stück ä 280 Liter.
10 Stück ä 650 Liter.

H. Schmalzriedt,
Ditzingen.

Gesucht

Igk. O. 2 Kl. M-
nMikkie Zimmer
auf dem Lande für Einzelperson.

Äusführl . Angebote unter L 25
an die Geschäftsstelle des Blattes.

Bad Liebenzell.
Sonntag , den 12. Oktober, nachmittags

4 Uhr im „Lamm " - Saal

Volks-Konzert
des Kaim-Quartetts

Franz Kaim (1. Violine)
Wslfgüug Dfieiderer (2 Violine)
Rudolf Zetter (Viola)
Hermann Meyer (Cello).

Programm:  Mozart Streichpuartett
6-dur, Schubert Variationen über „Der
Tod und das Mädchen" und Dvorak Streich-

Quartett b-dur.
Eintrittskarten ä 1 Mk , Schüler 75 Pfg , sind im
Vorverkauf in der Buchhandlung Bodamer und

I

I
I

öesonäerer UmstSnäe Haider dringe ick mein Laxer in

Mir»,8M 8» t
Nil«! ül1M ..le!I

ru überaus billigen  Preisen rum Verkauf.
besonders xiinstixe üeletzenbeit kür Mkterinnen.

KIZne Lrkaldle. vsdznrie.

» NMniMclin«leilerc. kuriir, Lslw
> «, derZrLrrerunSkn
I in bester^ urtükrung eu kek. massigen Preisen — Belet . 87.
l 83  mit. Artikelu. Arbeitenk. ldedbsborpkototzrspben.

^ l^unst-KussteHung AE
^ im Seorgenüum Es

von ^ A

^ Kunstmaler Carl Pfeiffer , Calw. O
Seöffnet vom 4 . - 14. Oktober Werktags L L
von S - S Uhr , Sonntags von tl —S Uhr.

Antritt rnit Uusstellungs - Verzeichnis 50 Pfg . ^ ^
AsE

Kriegerwitrven u. -Waisen bestimmt.

K. A. Seife 100 Gramm 30 Pfg.
echte Nemy-Stärke * 12.S0
Bodenöl geruchlos, setth., 1Ltr. 3 Mk.
Motorenöl per Liter von3 Alk. ab
Wagenfett 10 -Pfund-Dose. OMK.

Einmachessig
sämtliche echte Gewürze

empfiehlt billigst

üimensustt. e. ArZlle.

Z HMZWeii,CM
Anfertigung seiner Herren-

«nd Damen-Mode«
Wenden«.WsdiigelnS -̂ L — >."

Stefanie Haug
Erich Zeller

verlobte

Crailsheim
Oktober ISIS

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Be-
kannte zu unserer am Dienstag , den 14. Oktober
ISIS stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Würzbach freund-
lichst einzuladen.

Friedrich Biirkle»
Sohn des Martin Biirkle , Holzhauer iu Lützenhardt.

Barbara Luz, qeb. Maisenbacher,
Tochter des ck Michael Maisenbacher , Holzhauer.

in Wilrzbach.

Kirchgang '/,12 Uhr.

WM ...
»*» (Bef . : Engelbert Nafz .)

^ D Spielplan für Sonntag , 12. Oktober:

Nachtschatten.
Ein Reise-Abenteuer in 4 Akten.

Pension Trudchen.
Lustspiel.

Vorführungen ' /-4 und '/,8 Ahr nachmittags.
Spieldauer über 2 Stunden.

Rauche» strengstens verboten.

Calw.
Sonntag , den 12 . Oktober , find«!

im Saale der Brauerei Dreitz

große

TUz-MWU
statt , wozu freundlich einladet
Ansang S Uhr . 3oh . Protz , Tanzlehrer.

Achtung! Achtung/

Anffell Md SW'WM
ist am Sonntag , den 12. Oktober

Sei der ZiegeWiei»Mrt>«««i msgesteilt
VezM-ZikM>lchtvereiil EM.
Der Verein hält am Samstag , den 25 . Oktober ISIS eine

ab . Anmeldungen hiezu wollen bis 18. Oktober bei dem Vorstand
gemacht werden . Zu reckst zahlreicher Beteiligung ladet ein

der Vorstand: M. Ginader, Stammhei«.

Neu eingetroffen:

A
«

schwarz und farbig

Blusenstoffe Borhangstoffe
Tischdecken Anzugstoffe
Hofenzeug Halbtuch HofenA
Knabenanzüge SchürzenKmÄ

usw.

Mmr«smmsim»llMMd.
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